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Archivalische Studien Uber P. Theodosius

von 1I’. Wilheln Sidler, O. S, 13,

Selten ist Uber eine Persdnlichkeit so viel geschrieben und, sagen wir
es offen, so wenig studiert worden, als iiber den berihmten Kapuzinerpater
Theodosius Florintoni, welcher inder Mitte des letzten Jahrhunderts sein
groBartiges philantropisches Wirken entfaltet hat. Es ist darum das Bild
des ehrwiirdigen Mannes vielfach entstellt und zum Teil mit legenden-
haften Sagen umsponnen, welche gleich bei seinem Tode ihren Anfang
genommen haben. Seit fast 14 Jahren beschiftigt sich der Verfasser dieser
Zeilen mit dem Sammeln achter Aktenstiicke iiber das Leben und Wirken
des P. Theodosius, freilich nicht immer mit gleichem Erfolge, weil einige
Archive ihre Tiire nicht gerne und jedenfalls nicht ganz geoffnet haben.
Das wird uns aber nicht abhalten konnen, nach und nach in zwangloser
Reihe eine Anzahl Aktenstiicke zu verdffentlichen.

Wir beginnen heute mit authentischen Auszligen aus den Pfarrbiichern
von Miinster (Graubiinden), der Heimatsgemeinde des Pater Theodosius.
Wir verdanken dieselben der Bereitwilligkeit und der gewandten und
gelehrten Feder des P. Albuin, O. Cap., in Minster. Allerdings wire es
zwecklos gewesen, den ganzen Stammbaum bis in alle seine Zweige hier
anzubringen. Wir bieten nur dasjenige, was fiir P. Theodosius von einiger
Bedeutung erscheint.

Die Famailie des P. Theodosius lasst sich in den Pfarrbiichern bis in die
Mitte des 16. Jahrhunderts zuriickverfolgen. TIhr richtiger Name ist nicht
;‘Florentz'm', sondern Florintoni, was Florin-Anton, d. h. die Familie des
Florin-Anton bedeutet.

Der erste bekannte Triger dieses Familiennamens hiel Adam (um
1560), sein Sokhn Andreas Florinténi wurde vermutlich, als Sohn « Adams »
der « Lehmgeborene — de Leta» — genannt. Adams Enkel/ hie Jakob
und sein Urenkel Mathdaus Florintoni, welcher am 2. Januar 1680 geboren
war. Bis in dieses vierte Glied zdhlte der Stamm der Florinténi eine zahl-
reiche Nachkommenschaft, welche jedoch mehr mit Tochtern gesegnet war
als mit Soéhnen, und deshalb sich vielfach in andern Familien verliert,
wihrend nur wenige ménnliche Spro8en vorhanden sind.

Mathdus Florinténi, der Urenkel Adams, verband sich mit Anna Kopler
von Taufers (1708) und sie schenkte ihm zwei Tochter und drei Séhne.
Der ilteste Sohn, Jakob Florintdéni (geb. 1711), hinterlie eine groBe Nach-
kommenschaft ; der zweite hieB Lucius (geb. 1721), trat in Italien in den
Orden des hl. Dominikus, und der dritte, Jokann Baptist Flovintoni (geb.
11. Mérz 1725), trug sich mit dem gleichen Gedanken und trat, beildufig



zwanzig Jahre alt, in dieser Absicht eine Reise nach Rom an. In Florenz
er6finete er sein Herz einem frommen Einsiedler und erhielt von ihm den
Rat, nicht in ein Kloster zu treten, sondern in seine Heimat zuriickzu-
kehren, denn es liege im Plane der Vorsehung, daB viele aus seiner Nach-
kommenschaft sich im Priester- und Ordensstande dem Herrn weihen werden.
Nach vollendeter Pilgerfahrt kehrte er in seine Heimat zuriick und ver-
mahlte sich, 24 Jahre alt, mit Elisabetha Patscheider von Graun. Er gelangte
in Miunster und im ganzen Munstertale zu groBem Ansehen. Seine Mit-
biirger iibertrugen ihm verschiedene Amter und zuletzt die hochste Wiirde,
sie wahlten ithn zum Mastral, d. h. zum Tal-Ammann.

Seine Ehe war mit neun Kindern gesegnet, wovon drei schon bald
wegstarben. Es blieben noch drei Séhne und drei Toéchter am Leben.
Gleich der alteste Sohn Mathdus (geb. 1750) trat in den Orden des hl. Fran-
ziskus in der Tirolerprovinz, bekam den Namen P. Roman und wirkte als
Lektor. Der zweite Sohn war Paul Florinioni (geb. 3. Dezember 1753),
auf welchen wir bald zu sprechen kommen, und der dritte Sohn (geb. 1763)
hieB Joseph Anton Florinténi. Er war auch « Mastral» und wurde der
Vater des Nikolaus Franciscus des spatern Bischofs von Chur (1 29. Juni
1881) und der GroBvater der Frau M. Francisca, Benediktinerin in Minster.

Die zweite Tochter des Mastrals Johann Florinténi hie Maria. Sie
vermdahlte sich mit Jakob Selmm und ein Sohn wurde Priester, vier Enkel
aus der Familiec Lombardin und zweil Urenkel aus der Familie Ruinatscha
traten in verschiedene Orden. Dic dritte Tochter des Mastrals hieB Marie-
Anna, heiratete den Joh. Baptist Muschaun und zwei ihrer Téchter nahmen
in Minster den Schleier.

Kehren wir zu Paul Floriniéni zuriick, welcher der zweite Sohn des
Mastrals gewesen ist. Im Alter von 2¢ Jahren vermihlte er sich mit Maria
Anna Pitsch am 30. Januar 1781. An Weihnachten des namlichen Jahres
schenkte sie ihm Zwillinge, welche kaum zum Leben geboren, schon dem
Tod in die Arme fielen. Paul hatte gehofft auch an dem Segen teilnehmen
zu dirfen, welchen jener Einsiedler seinem Vater verheiBBen hatte, und nun
waren nicht nur die Kinder gestorben, sondern auch die Mutter wurde hin-
weggerafft. Erst nach langem Zaudern entschlo3 er sich zu einer zweiten
Heirat und vermahlte sich mit dnna Fallet (5. Mai 1794) ; er war 42 Jahre
alt ; sie war achtzehn Jahre junger. Der erhoffte Segen sollte dieser Ehe
nicht ausbleiben.

Am 24. April 1795 schenkte ihnen der Himmel ein gesundes Kind,
welches in der Taufe den Namen des GroBvaters Johann Baptist und dazu
den Namen des Tagesheiligen Fidelis erhielt. Johann Baptist Fidel Florin-
téni wurde Kapuziner, erhielt den Namen Florian, war in Stans der Lehrer
des P. Theodos und starb in Baden als Novizenmeister am 6. April 1822. — Im
Jahre 1797 wurde Elisabeth geboren. Sie wurde die Mutter des Paul Anton
Prevost, Doctor der Theologie, Canonikus und Pfarrer von Fellers (1 1884).
Eine zweite Tochter war M. Anna (1799), welche sich spater mit Ludwig
Foffa verméhlte. Aus dieser Ehe stammen drei Ordenspersonen, P. Leo,
O. Cap. (T in Solothurn 1884), P. Crispin Foffa, O. Cap. (T in Untervatz 1871)
und die barmherzige Schwester von Ingenbohl Sr. Florentina (1in Chur 1874).



—_ 14] JR—

Die jingste Tochter Katharina Florinténi kam nach Venedig, wo sie’
unverheiratet 1877 gestorben ist. Als viertes Kind des Paul Florinténi
wurde am 23. Mai 1808 Amnfon Crispin geboren, und am gleichen Tage
getauft, erhielt er die Namen Anfon nach seinem Oheim und Pathen und
Crispin nach dem Tagesheiligen, dem sel. Crispin von Viterbo aus dem
Kapuzinerorden. Anton Crispin sollte der beriihmteste SproBling seines
Hauses werden, denn er ist kein anderer als unser P. Theodosius aus dem
Orden der Kapuziner. Er ist der Stifter der Lehrschwestern vom hl. Kreuze
in Menzingen (1844) und der barmherzigen Schwestern vom hl. Kreuze in
Ingenbohl (1856) und starb als Generalvikar der Diézese Chur (15. Febr. 1865).

Aus dieser trockenen Aufzihlung wollen wir noch drei bemerkenswerte
Punkte hervorheben :

1. Auf die grofle Zahl der Berufungen zum priesterlichen und Ordens-
stande in der Familbe Florintoni. Ihie Zahl betriagt nicht weniger als
zwanzig, darunter ein Carmelit : Jakob, ein Dominikaner : P. Lucius, zwel
Franziskaner : P. Roman und P. Diego, funf Kapuziner : P. Florian, P. Theo-
dosius, P. Leo, P. Crispin und P. Laurenz Justiniani, ein Benediktiner
P. Johann Chrysostomus, zwei Weltpriesier : Canonicus Dr. Paul Prevost
und Pfarrer Joseph Selm, ein Bischof, Nicolaus Franz Florintoni; dazu
kommen vier Benediktinevinnen, cine in Seeben (Tyrol) und drei in Minster,
eine Schwester von Ingenbohl, Sr. Florentina, und zwei Schwestern des
Institutes St. Dorothea in Brixen und Vicenza. — Man vergleiche dazu den
Stammbaum.

2. Es ist auch bemerkenswert, daBl mit den zwei berihmtesten Ver-
tretern der Familie Florinténi, mit P. Theodos und Bischotf Nicolaus Fran-
ciscus, dieses Geschlecht im Mannesstamme aufhort.

3. Es wird auch jedermann bemerkenswert vorkommen, dafl eben diese
beiden letzten ihres Stammes ihren Stammnamen verleugnen und den
Namen Florentini angenommen haben. Damit treten sie mit ihrer ganzen
langen Ahnenreihe in Widerspruch. Im Verzeichnis der Ehrw. Vater
Kapuziner (Protocoll. Majus Prov. Helv. Pag. 273 A) heiBt es P. Florian
Floventhent und am gleichen Orte p. 291 P. Theodostus Florintoni. P. Theo-
dos selbst schrieb sich in seiner Korrespondenz einfach als fr. Theodosius.
Dagegen zeichnete er schon in Baden und Altdorf, kurz vor und nach 1840,
in gedruckten Schriften und spater in vielen abgeschlossenen Vertragen als
P. Theodos Floventini. Der Provinzial P. Anicet nannte aber in einem Briefe
an den Bischof Nicolaus, sowohl diesen in der Adresse, als auch den bereits
verstorbenen P. Theodosius mit dem alten richtigen Namen Florinténi. Es
ist mir nicht gelungen genau anzugeben, wann diese Anderung anfing,
warum sie eigentlich vorgenommen wurde, und ob P. Theodos dieselbe
vom spdtern Bischof oder der Bischof von ihm angenommen habe.

Amnhang : Der Stammbaum, soweit er sich auf die im Texte genannten
Namen bezieht. '
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Stammbaum der Fiorintdéni in Miinster

{

‘ ’Aﬂ;nn Florintdni um 1560.
| Andreas Flovintoni (genannt de Leta) — Ursula Notfin.,
Jakob Florintoni (um 1640), hatte noch fiinf Geschwister. — 1. Anna \mln
Nieolaus Florintdni 1682 (fiinfter Sohn) — Anna Prevost.
Jacob 1713. Carmelit in Ifalien.
. | Mathdus Florinténi (vierter Sohn) 1680 — Auna Kopler.
' Lucius 1721 (vierter Sohn). Dominicaner in Italien.
Johann Baptist Flovintoni 1725 (linfter Sobn) Mastral — Elisabeth Patseheider.
Math#us Florintoni 1750. + als P. Roman 0. 8. Fr. Lector, Tivoler Provinz.
Paul Florintoni 1752 (dritter Sohm) — 2. Frau Anna Falef.
| Johann Bap. Fidelis 2%. April 1795:  als P. Florian O. Cap. in Baden. . [V. 1822,
{ Elisabeth Floventini 1797. — Florin Prevost,
Paul Anton Prevost 1825 Dr. theol.. Canonicus in Chur, Plarrer in Fellers. + 1889,
| Maria Anna Florintoni 1799 — Ludwiqg Foffa.
Anton Foffa 1823. { als P. Leo 0. Cap. in Solothurn 2. Juli 188%.
Joh. Baptist Foffa 1829. § als P. Crispin 0. Cap. in Untervaz, 19. April 1871,
Magdalena Foffa 183G. T als Sr. Florentina, harmherzige Schwester in Clar 187 1.
1Ant0n Crispin Florintoni 23 Mai 1808. war P. Theodos O. Cap.
Generalviear in Char. 15,

Amna Katharina 4811, starh Tedig in Venedig 1877,
| Maria Flovintoni 1756 — Jacol Selm.
| Joseph Anton Selm 1782, Plarrer in Dalaas 1854
| Elisabetha Selm 1780 — Christian Lombardin 1807,
Katharina Lombardin 1811. T als Placida O. S. B. inSeehen, Tirol 1875,
Jacob Anton Lombardin 180Y. T als Fr. Diego O. 8. Fr. in Venediy 1875,
Elisabetha Lombardin 1820. § als Sr. Eustochium in St. Dorothea HI'iXI'II 1891.

). Barb. Gna.

1869,

Joh. Baptist Lombardin 1824 .  als P. Laurenz Justinian Q. Cap. in Miinster 1904,

Maria Anna Lombardin 1817 — Joh. Anton Ruinatscha 21, Juni 1840

Maria Crese. Ruinatscha 1841. ¥ als Sr. Cherubina, Institut St. Dorothea in Vieenza 18915,

Jos.

Anton Ruinatscha 1865. § P. Joh. Chrysostomus Q. 8. B. in Gries 1891 .
i';\lm'iu Anna Florintoni 1761, — Joh. Bapt. Muschaun.
Anna Katharina Muschaun 1800. + als M. Bernarda 0. S. B. in Miinster 1864,
Elisabetha Muschaun 180%. 1 als M. Juliana 0. 8. B. in Miinster 1868,
| Joseph Anton Flovintni 1765 Mastral. — Benedicta konrad.
Joh Bapt. Joseph Florintoni 1793 — Magdalena Sclmeider.
‘Carolina Florinténi 1828. 1 als M. Francisca O. 8. B. in Minster 1901 .

Nicolaus Franciscus Florintoni 1794. 1 als Bischof von Chur, 29 Juni 1881.

[

4

15 |
16

17
18

91
20




	Archivalische Studien über P. Theodosius

